
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Konzept zum Schutz vor        Gewalt für    
 betriebserlaubnispflichtige        Einrichtungen 

 
   gem. § 45 Abs. 2 Nr. 4 SGB VIII auch  
        i. V. m. § 48a Abs. 1 SGB VIII oder  
                                       15 AG SGB VI 
 
 
 
 
 

Einrichtung 
Marienkindergarten Schwege 
49219 Glandorf-Schwege 
Amselweg 2 
Tel.: (05426) 41 88 
E-Mail:  
marienkita-schwege@kitaverband-sol.de 
 
Träger 
Kath. Kirchengemeindeverband 
Kindertagesstätten 
SOL (Südl. Osnabrücker Land) 
49196 Bad Laer 
Kirchplatz 2 
Tel.: (05424) 80 98-22 
E-Mail: j.niesemeyer@kitaverband-sol.de 

 
Bad Laer, 01. September 2025 
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1 Selbstverständnis 
 
 
Dem Träger und den Mitarbeitenden des Marienkindergartens Schwege ist es ein hohes Gut, 
die Rechte und auch das Wohl von Kindern, die unsere Kindertagesstätte besuchen, zu 
schützen.  Um den Kinderschutz wirksam umsetzen zu können, wurde das vorliegende 
Konzept zum Schutz der Kinder vor Gewalt entwickelt und ist Anlage der pädagogischen 
Konzeption unserer Kindertagesstätte.  
 
Es berücksichtigt die  
 

• bundesgesetzlichen Anforderungen des Gesetzes zur Stärkung von Kindern und 
Jugendlichen (KJSG)  

• die Rahmenordnung „Prävention gegen sexuellen Missbrauch Minderjähriger und 
erwachsener Schutzbefohlener im Bereich der Deutschen Bischofskonferenz“, im 
Bistum Osnabrück in Kraft getreten am 1.1.2020.  

• Ordnung für den Umgang mit sexuellem Missbrauch Minderjähriger und erwachsene 
Schutzbefohlener durch Kleriker, Ordensangehörige und andere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im Bereich der Deutschen Bischofskonferenz, im Bistum Osnabrück in 
Kraft getreten am 1.1.2020.  

• Arbeitsvertragsordnung für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im kirchlichen Dienst 
(AVO) §§ 3 B, 3  

 

 

2 Personal 
 
 
Von allen Mitarbeitenden liegen erweiterte Führungszeugnisse (siehe Anlage 1) vor. Diese 
werden alle fünf Jahre neu angefordert und entsprechend dokumentiert. In unserer 
Kindertagesstätte verpflichten sich alle Mitarbeitenden durch Unterschrift dem allgemeinen 
Verhaltenskodex des Bistums Osnabrück (siehe Anlage 2).  
 
Neben dem allgemeinen Verhaltenskodex gilt ergänzend für alle pädagogischen 
Mitarbeitenden der arbeitsfeldspezifische Verhaltenskodex unserer Kindertagesstätte (siehe 
Anlage 3). Diesen haben wir in einem einrichtungsbezogenen Auseinandersetzungsprozess 
entwickelt und er bildet die Grundlage unseres pädagogischen Handelns.  
 
Der arbeitsfeldspezifische Verhaltenskodex trifft Aussagen zu … 
  

1. Gestaltung von Nähe und Distanz  
2. Sprache und Wortwahl  
3. Umgang mit und Nutzung von Medien und sozialen Netzwerken  
4. Angemessenheit von Körperkontakten  
5. Achtung der Intimsphäre 
6. Zulässigkeit von Geschenken 

 
Er muss von allen pädagogischen Mitarbeitenden, auch von den ehrenamtlich Tätigen, 
Praktikanten/Hospitanten und sogenannten Dritten, anerkannt und als sichtbare 
Verpflichtung unterschrieben werden. 
 
Sowohl der allgemeingültige als auch der arbeitsfeldspezifische Verhaltenskodex sind Teil 
unseres Gewaltschutzkonzeptes und liegen als Anlage bei. 
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Die von den Mitarbeitenden unterschriebenen Verhaltenskodexe befinden sich in den 
Personalakten. 
 

2.1 Personalauswahlverfahren 
 

Bereits im Bewerbungsgespräch prüfen wir als Träger und Leitung, ob die Haltung und 
Eignung des Bewerbers/der Bewerberin zum Kinderschutz sowie zur konzeptionellen 
Umsetzung unseres einrichtungsbezogenen Gewaltschutzkonzeptes passt.  
 
Vor Abschluss des Arbeitsvertrages fordert die Geschäftsführung das erweiterte 
Führungszeugnis, die Selbstauskunftserklärung sowie den allgemeinen Verhaltenskodex 
bei dem zukünftigen Mitarbeitenden ein. Der arbeitsfeldspezifische Verhaltenskodex der 
Einrichtung wird vor Abschluss des Arbeitsvertrages durch die Einrichtungsleitung bei dem 
zukünftigen Mitarbeitenden eingefordert. Die entsprechenden Nachweise hinterlegen wir in 
den Personalakten. 
 
 Die Selbstauskunftserklärung ist als Anlage beigefügt (siehe Anlage 4). 
 
 
2.2 Qualifikation und Unterstützung von Mitarbeitenden  
 

Die Leitung unserer Kindertagesstätte hat an der verpflichtenden Erstschulung zum Thema 
Kinderschutz der Koordinationsstelle zur Prävention im Bistum Osnabrück teilgenommen.   
Der entsprechende Schulungsnachweis befindet sich in der Personalakte.  
 
Unser Team arbeitet mindestens einmal pro Kindergartenjahr zum Thema ‚Kinderschutz und 
Kinderrechte‘.  Für jeden Mitarbeitenden liegt ein entsprechender jährlicher 
Schulungsnachweis vor. 
 
Bei Bedarf ermöglichen wir darüber hinaus allen Mitarbeitenden die Teilnahme an 
entsprechenden Fortbildungen. Der Bedarf wird zwischen Mitarbeitenden und Leitung 
geklärt. Entsprechende Fortbildungs- und Schulungsnachweise werden in den 
Personalakten hinterlegt. 
 
Im Rahmen der Mitarbeiter*innengespräche wird der Umgang mit dem Schutzkonzept 
thematisiert. 
 
Mit neuen Mitarbeitenden bearbeiten wir im Rahmen der Einarbeitung unser pädagogisches 
Konzept. Unser pädagogisches Konzept beinhaltet sexualpädagogische Grundaussagen 
sowie das Gewaltschutzkonzept als Anlage. 
 
 
 

3     Partizipation / Beschwerden 
 
In unserer Kindertagesstätte bilden die in der UN-Kinderrechtskonvention benannten 
Kinderrechte die Grundlage unseres Handelns. Dies umfasst das Beteiligungsrecht eines 
Kindes sowie sein Recht auf Selbstständigkeit und Individualität. 
 
Wir Erwachsene achten und wertschätzen die Meinung und den Willen des Kindes. 
Partizipation ist für uns der Schlüssel zur Bildung und Demokratie. Deshalb ist es uns 
wichtig, dass Kinder informiert werden und lernen ihre Meinung zu äußern. Sie haben die 
Möglichkeit, Beschwerden vorzubringen, die dann entsprechend von unseren 



 5 

pädagogischen Fachkräften bearbeitet werden. In unserer Kindertagesstätte entscheiden 
Kinder mit, wenn es um ihre Belange geht.  
 
Dies setzen wir insbesondere um durch die Einbeziehung von Kindern bei 
Alltagsentscheidungen durch Gruppen- und Kinderkonferenzen (Wohin soll der Ausflug 
gehen?), durch die Berücksichtigung ihrer Bedarfe (Das Kind entscheidet, was es vom 
Angebot essen möchte), durch das Beschwerdemanagement (‚ich möchte nicht mit zum 
Turnen gehen‘). 
 
Auch für die Sorgeberechtigten gibt es Beschwerdeverfahren. Siehe Einrichtungshandbuch 
1.C11.02, Ablage siehe 2. C11.02. 
 
 
 
4 Maßnahmen zur Prävention 
 
Neben den bereits beschriebenen Personalauswahlkriterien und -weiterbildungen der 
pädagogischen Fachkräfte ist für unsere Einrichtung ein Trägerbeauftragte/eine 
Trägerbeauftragte für den Kinderschutz benannt. Der/die Trägerbeauftragte und die Leitung 
unserer Kindertagesstätte führen eine Risikoanalyse unter Beteiligung des Teams durch. 
Diese prüfen wir regelmäßig und passen sie bei Bedarf an. Die aktuelle Risikoanalyse liegt 
als Anlage bei (Anlage 5). 
 
 
5 Kooperation/unterstützende Netzwerke  
 
Wir arbeiten bei Bedarf mit folgenden Kooperationspartnern zusammen: 
1. Fachberatung des Caritasverbandes für die Diözese Osnabrück e.V., Fachbereich 

Tageseinrichtung für Kinder 
2. Koordinationsstelle zur Prävention von sexuellem Missbrauch im Bistum Osnabrück 
3. Zuständige insofern erfahrende Fachkraft nach SGB §8a:  Kinderschutzbund oder 

Psychologische Beratungsstelle Georgsmarienhütte 
4. Zuständiges Jugendamt des Landkreises Osnabrück, Fachdienst Jugend, Große Straße 1, 

49186 Bad Iburg 
5. Kinderschutzzentrum Osnabrück, Goethering 5, 49074 Osnabrück 
 
 
6 Intervention 
 
Es wurde eine Vereinbarung zur Umsetzung des Schutzauftrages nach §8a SGB VIII mit 
dem örtlichen Jugendhilfeträger geschlossen. Dort benannte insoweit erfahrende Fachkraft 
wird für die Beratung von Mitarbeitenden und Träger genutzt. 
 
Allen Mitarbeitenden in unserer Einrichtung ist klar, dass sie bei Wahrnehmung von 
Anhaltspunkten für eine Gefährdung des Kindeswohls, wie folgt zu handeln haben: 
 

è Die Mitarbeitenden im Gruppendienst informieren bei Verdachtsmomenten die 
verantwortliche sozialpädagogische Fachkraft.  
 

è Diese informiert die Leitung, soweit der Verdacht nicht gegen die Leitung selbst 
gerichtet ist.   

 

è Bei einem Verdacht gegen die Leitung informiert die verantwortliche 
sozialpädagogische Fachkraft sofort die Geschäftsführung. 
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è Die sozialpädagogische Fachkraft und die Leitung nehmen eine entsprechende 
Plausibilitätsprüfung vor, die der Frage nachgeht, ob der Verdacht/die Anhaltspunkte 
ausgeräumt werden können. 

 

è Falls der Verdacht nicht ausgeräumt werden kann, wird der Träger durch die Leitung 
informiert und beteiligt.  

 

è Falls der Verdacht nach wie vor nicht ausgeräumt werden kann, ist die zuständige 
Fachberatung zu beteiligen.  

 

è Diese begleitet den weiteren Prozess.  
 

è Der gesamte Prozess wird von uns dokumentiert. 
 
 
 
 
 
 
 
für den Träger des     Einrichtungsleitung des 
Marienkindergartens    Marienkindergartens Schwege 
Herr Jürgen Niesemeyer   Frau Lisa Schoppmann 
 
 
 
Bad Laer, 01.09.2025    Glandorf, 01.09.2025 
Ort, Datum      Ort, Datum 
 
 
 
 
 
……………………………………………………………………..  ……………………………………………………………………..   
Unterschrift     Unterschrift 
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Kath. Kirchengemeindeverband Kindertagesstätten 
SOL (Südl. Osnabrücker Land) 
49196 Bad Laer | Am Kirchplatz 2 
Tel. (05424) 80 98 22 | Mail: j.niesemeyer@kitaverband-os.de 

Anlage 1 
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Kath. Kirchengemeindeverband Kindertagesstätten 
SOL (Südl. Osnabrücker Land) 
49196 Bad Laer | Am Kirchplatz 2 
Tel. (05424) 80 98 22 | Mail: j.niesemeyer@kitaverband-os.de 
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Anlage 2 Kath. Kirchengemeindeverband Kindertagesstätten 
SOL (Südl. Osnabrücker Land) 
49196 Bad Laer | Am Kirchplatz 2 
Tel. (05424) 80 98 22 | Mail: j.niesemeyer@kitaverband-os.de 
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Arbeitsfeldspezifischer Verhaltenskodex der 
Marienkita Schwege 

 
 
Grundsätzliches zu Verhaltensregeln im Umgang mit Kindern: 
 
 Ich kenne die Rechte der Kinder. 
 

• Ich verpflichte mich, Mädchen und Jungen in ihren Rechten zu stärken  
und sie vor Verletzungen ihrer körperlichen und seelischen  
Unversehrtheit zu schützen. 
Dies beinhaltet den Schutz vor… 

o verbaler Gewalt (herabsetzen, abwerten, bloßstellen,  
ausgrenzen, bedrohen), 

o körperlicher Gewalt, 
o sexueller Gewalt und sexueller Ausnutzung, 
o Ausnutzung von Abhängigkeiten bis hin zum Machtmissbrauch. 

 

• Ich nehme jedes Kind in seiner Individualität wahr und erkenne dessen 
Selbstbestimmung an. 
 

• Mein professioneller Umgang ist wertschätzend, respektvoll und verlässlich. 
• Ich greife situationsbedingt und angemessen ein, wenn ich grenzverletzendes 

Verhalten miterlebe. 
 

• Ich achte auf Interessen, Freuden, Bedürfnisse, Nöte, Schmerzen und Kummer von 
Kindern und berücksichtige ihre Belange und den subjektiven Sinn ihres Verhaltens. 

 

• Produkte und Leistungen von Kindern entwerte ich nicht oder kommentiere sie nicht 
entmutigend. 

 
 

1. Gestaltung von Nähe und Distanz  
 

• Einzelgespräche, Übungseinheiten, o.ä. finden nur in den dafür vorgesehenen, 
geeigneten Räumlichkeiten statt. Diese müssen jederzeit von außen zugänglich sein. 
 

• Ich gestalte Spiele, Methoden, Übungen und Aktionen so, dass den Kindern keine 
Angst gemacht und keine Grenzen überschritten werden.  

Anlage 3 Kath. Kirchengemeindeverband Kindertagesstätten 
Bad Laer | Glandorf | Remsede | Schwege 
49196 Bad Laer | Am Kirchplatz 2 
Tel. (05424) 80 98 22 | Mail: j.niesemeyer@bistum-os.de 

Kath. Kirchengemeindeverband Kindertagesstätten 
SOL (Südl. Osnabrücker Land) 
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• Bei der Gestaltung pädagogischer Programme und der Durchführung einzelner 
Aktionen unterlasse ich jede Form von Gewalt, Nötigung, Druck oder 
freiheitsentziehende Maßnahmen, auch ungeachtet vermeintlicher Einwilligungen der 
Kinder.  
 

• Ich nehme individuelle Grenzempfindungen ernst und achte sie. Ich kommentiere diese 
keinesfalls abfällig, sondern respektiere in jedem Fall ein verbales oder nonverbales 
Nein. 

 

• Ich werde keine Geheimnisse mit einzelnen Kindern haben. 
 

• Grenzverletzungen werden grundsätzlich mit allen Beteiligten thematisiert und dürfen 
nicht übergangen werden. 

 

 
2. Sprache und Wortwahl  

 
• Ich dulde keine abfälligen Bemerkungen oder Bloßstellungen, auch nicht unter den 

Kindern. 
 

• Ich nutze keine verniedlichenden Kosenamen, um einzelne Kinder anzusprechen oder 
auch hervorzuheben. Eine Ausnahme bildet die Verkürzung eines Namens, wenn die 
Eltern dieses ebenfalls tun und das Kind es möchte. Beispiel: Maximilian = Max. 

 

• In keiner Form von Interaktion und Kommunikation verwende ich sexualisierte 
Sprache. 

 

• Ich bin jederzeit ein sprachliches Vorbild und passe meine Wortwahl auf die Zielgruppe 
und deren Bedürfnisse an. 

 

• Bei sprachlichen Grenzverletzungen schreite ich ein und beziehe Position. 
 

• Mein Umgangston ist höflich und respektvoll. Meine sprachlichen Äußerungen, bzw. 
die Worte, die ich verwende, sind nicht abwertend, herabwürdigend oder ausgrenzend. 
Dies gilt ebenso für meine nonverbale Kommunikation (Gestik und Mimik). 

 
 

3. Umgang mit und Nutzung von Medien und sozialen Netzwerken  
 

•  Filme, Computerspiele oder Druckmaterial mit pornographischen Inhalten sind 
verboten. 
 

• Als Mitarbeitende/r der Kita kann ich nach kritischer Prüfung Freundschaftsanfragen in 
sozialen Netzwerken von Familienangehörigen der Kinder annehmen. Dieser Kontakt 
zwischen Familienangehörigen und mir darf keine dienstlichen Themen betreffen. 

 

• Für die Dienstzeit hat das Team eine Vereinbarung zur Nutzung von Smartphones o.Ä. 
erarbeitet. (siehe Vereinbarungsordner). 

 

• Jede Veröffentlichung von Foto- und Tonmaterial oder Texten, die im Zusammenhang 
mit der Betreuungsaufgabe entstanden sind, ist ohne Freigabe der 
Erziehungsberechtigten verboten. 

 

• Kinder dürfen im unbekleideten Zustand weder fotografiert und gefilmt, noch von 
Außenstehenden beobachtet werden. 
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4. Angemessenheit von Körperkontakten  
 

• Ich lege großen Wert auf einen natürlichen und herzlichen Umgang mit den Kindern. 
Das Berühren und Trösten von Kindern ist selbstverständlich, wenn die Kinder dieses 
Bedürfnis verbal oder auch non-verbal äußern. 
 

• Unerwünschte Berührungen, körperliche Annäherung, insbesondere in Verbindung mit 
dem Versprechen einer Belohnung oder Androhung von Strafe, sind nicht erlaubt. 

 

• Körperkontakt und körperliche Berührungen sind zwischen den Kindern und mir als 
pädagogische Bezugsperson wesentlich und unverzichtbar. Dabei wahre ich von 
Anfang an die individuelle Grenze und persönliche Intimsphäre des Kindes. 

 

• Ich fordere Kinder nicht aus eigenem Interesse auf, auf meinem Schoß zu sitzen. Die 
Kinder dürfen selbstverständlich auf den Schoß, wenn sie das Bedürfnis danach 
äußern oder zeigen. Auch beim Trösten soll der Impuls für das auf den Schoß oder in 
den Arm nehmen stets vom Kind ausgehen. 

 

• Bei unangenehmen Berührungen jeglicher Art kann ich dem Kind erklären, dass und 
warum ich das nicht möchte und diene auch hier als Vorbild „Nein“ sagen zu dürfen. 

 

• Verbaler Kontakt, wie auch Körperkontakt, geschieht den Kindern gegenüber 
respektvoll und mit Achtsamkeit gegenüber ihren Grenzen.  

Ich respektiere das Recht des Kindes, jederzeit „Nein“ sagen zu dürfen.   
 

 
5. Achtung der Intimsphäre  

 
• Ich gehe weder gemeinsam mit den Kindern duschen, noch verrichte ich in ihrem 

Beisein den Toilettengang. 
 

• Ich kleide mich nicht im Beisein von Kindern um. 
 

• Ich unterstütze die Kinder in der Entwicklung eines positiven Körpergefühls. Die Kinder 
sollen lernen, dass sie ein Recht auf ihren eigenen Körper haben. Dabei achte ich 
respektvoll auf ihre individuelle Schamgrenze und Intimsphäre. 

 

• Ich achte darauf, dass (ich) Kinder, die gewickelt werden, vor Blicken anderer 
Erwachsener oder Kinder schütze. Nur wenn das zu wickelnde Kind ausdrücklich 
zustimmt, dürfen andere Kinder dem Wickelvorgang beiwohnen.  

 

• Ich benenne während des Wickelns Körperteile und das was ich tue, um das 
Körperbewusstsein zu stärken. 

 

• Ich lasse es nicht zu, dass Kurzzeitpraktikanten und ehrenamtlich Tätige, die nicht im 
Rahmen der Vertretung eingesetzt werden, das Wickeln eines Kindes übernehmen 
oder Kinder zur Toilette begleiten. 

 
 

6. Zulässigkeit von Geschenken 
 

• Finanzielle Zuwendungen, Belohnungen und Geschenke an einzelne Kinder sind nicht 
erlaubt. 
 

• Personenbezogene Zuwendungen sind in Form von einer kleinen Aufmerksamkeit 
zulässig.  

 
 
 
………………………….. ……………………………………………….. 
Datum     Unterschrift Mitarbeiter*in 
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Anlage 4 Kath. Kirchengemeindeverband Kindertagesstätten 
SOL (Südl. Osnabrücker Land) 
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Tel. (05424) 80 98 22 | Mail: j.niesemeyer@kitaverband-os.de 
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